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VORWORT


Dieses Buch basiert auf einer Auswahl an erfundenen Gute-Nacht-Geschichten. Es kann als Auftragswerk von Leopold und Ferdinand Pitters verstanden werden, da sie die Inhalte (ein Carnotaurus, ein Tyrannus Saurus Rex und ein Drache sollten vorkommen) maßgeblich mitgestaltet haben. So entstand also der kleine Carni mit seinen vier Cousinen, die immer wieder den bösen Schirocco austricksen und dabei Hilfe vom lieben Drachen Rax bekommen. Für die kritische Auseinandersetzung mit dem Buch und die professionelle Illustration der Geschichten sei ihnen von Herzen gedankt.


Zugunsten der Fantasie wurde auf Korrektheiten hinsichtlich der Lebenswelt „echter“ Carnotauri zur Gänze verzichtet.




KAPITEL EINS


Über Carni


Carni ist ein kleiner Carnotaurus. Er lebt mit seinen Eltern in einer Höhle im Dinosauriertal. In der Nachbarhöhle wohnen seine vier Cousinen Trixi, Flixi, Klaxi und Taxi. Das war vor vielen Millionen Jahren, als es noch keine Menschen gab. Nicht einmal deine Großeltern haben damals schon gelebt.


Das Dinosauriertal liegt zwischen dem Wald auf der einen und den schroffen Bergketten auf der anderen Seite. 100 Dinosaurierschritte entfernt schlängelt sich ein großer Fluss durch das Tal, in dem auch Krokodile wohnen. Die Carnotauri lebten hier schon immer, weil es genug Wasser zum Trinken und zum Schwimmen gibt. Die Steinhöhle, in der Carni mit seinen Eltern wohnt, ist sehr groß und gemütlich. Vor der Höhle steht ein großer Kastanienbaum, dort lebt eine Ureichhörnchenfamilie.
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Der kleine Carni ist -wie gesagt- ein Carnotaurus und ungefähr so groß wie ein Hund. Er ist der jüngste seiner Familie, und er wünscht sich nichts mehr als mit seinen großen Cousinen spielen zu dürfen. Diese aber wollen ihn nie nicht mitspielen lassen. Sie sind nämlich schon einen Kopf größer als Carni und glauben, dass er vieles einfach noch nicht kann, wie zum Beispiel schwimmen.




KAPITEL ZWEI


Carni und seine Cousinen


Die vier Cousinen sind immer zusammen und Carni, dem allein oft langweilig ist, fragt sie jeden Tag, ob sie ihn heute mitnehmen zum Spielen. Die Cousinen aber, haben immer eine andere Ausrede. Sie sagen: „wenn du genauso schnell laufen kannst wie wir, dann darfst Du mitkommen.“


Carni trainiert jeden Tag, bis er so schwitzt, dass seine Haut ganz nass ist, irgendwie wird er aber nicht schneller.


Da kommt auf einmal ein Hase vorbeigehoppelt und fragt: „Wohin läufst du denn?“ „Ach“, sagt Carni, „ich möchte ganz schnell laufen können, damit meine Cousinen mich mitnehmen.“ Der Hase überlegt und sagt, „ich glaube du fällst zu viel nach hinten. Schau mal, wie ich laufe, ich stelle mir immer vor, dass da vorne eine riesen große Karotte wartet, dann bin ich viel schneller.“ „Ich mag aber keine Karotten“, sagt Carni. „Was magst du denn?“ fragt der Hase. „Ich mag gerne Fisch und Kirschen und Kastanien.“ „Dann stell dir einfach vor, dass da vorne eine Kastanie rollt, die du fangen musst und schmeiß dich immer nach vorne so wie ich.“ Carni läuft dem Hasen hinterher und tatsächlich, auf einmal ist er viel, viel schneller als vorher und noch nicht einmal so erschöpft. Jetzt läuft er die Strecke noch dreimal bis er so schnell ist, dass der Hase sagt, „jetzt kannst du es bestimmt mit deinen Cousinen aufnehmen.“


Carni geht am nächsten Morgen zu seiner Cousine Trixi und sagt, „los lass uns einen Wettlauf machen. Wir starten hier bei unserer Höhle und rennen bis zum Fluss. Wenn ich so schnell bin wie du, darf ich heute mit euch mitkommen.“ Trixi lacht und sagt, „ach Carni, wie sollst du denn so schnell sein wie ich? Du bist doch noch einen ganzen Kopf kleiner.“ Die anderen Cousinen lachen auch und rufen: „Na los Trixi, wenn er unbedingt will!“


Sie zählen bis 3 und Carni rennt los mit dem Hasentrick. Trixi, die den Hasentrick noch nicht kennt, ist anfangs noch schneller, aber plötzlich überholt Carni sie und erreicht den Fluss eine halbe Minute vor ihr. Die anderen Cousinen staunen nicht schlecht und Trixi ist so aus der Puste, dass sie noch gar nichts sagen kann. Carni ist sehr stolz und fragt daraufhin die anderen: „Was ist, nehmt ihr mich jetzt mit?“


„Naja“, sagt Flixi, „laufen kannst du jetzt wirklich gut, aber kannst du auch schwimmen? Wir wollen heute nämlich zur Insel schwimmen.“ Da senkt Carni traurig den Kopf. „Nein, schwimmen kann ich noch nicht.“ „Siehst du, erst wenn du schwimmen kannst, dann nehmen wir dich mit.“
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KAPITEL DREI


Carni lernt schwimmen


Carni geht traurig zu seiner Höhle. Seine Mutter ist zu Hause und fragt, „warum siehst du denn so traurig aus, Carni?“ Meine Cousinen schwimmen heute zur Insel und ich darf nicht mitkommen, weil ich noch nicht schwimmen kann. Die Mutter überlegt und sagt, vielleicht kann dir Tante Alvaxa das Schwimmen beibringen. „Tante Alvaxa?“ „Ja, als sie jung war, war sie eine der schnellsten Carnotaurischwimmerinnen im ganzen Dinosauriertal, ich frage sie.“ „Wirklich?“ Carni ist ganz aufgeregt. Tante Alvaxa hat zum Glück am Nachmittag Zeit und geht mit Carni zum Fluss.


„Zuerst versuchen wir nur, dass du nicht untergehst. Ich gehe vor und du schwimmst mir einfach nach.“ Kaum ist Carni so tief im Wasser, dass er nicht mehr stehen kann, macht es gluck, gluck, gluck und er taucht unter. Tante Alvaxa springt ihm schnell zur Seite und zieht ihn wieder nach oben. Carni spuckt einen riesigen Wasserstrahl aus. „Carni, du musst ganz viel Luft holen, bevor du ins Wasser gehst.“ Carni holt tief Luft und tatsächlich, der Kopf bleibt dieses Mal oben. „Vergiss nie das mit dem Luft holen“, sagt Tante Alvaxa streng. „Jetzt musst du deine Beine bewegen.“ Carni strampelt, dass Alvaxa das ganze Wasser ins Gesicht bekommt“, aber er bewegt sich keinen Meter vorwärts. „Nicht so“, schimpft Alvaxa. „Du musst paddeln, erst mit den Vorderpfoten, dann mit den Hinterbeinen, schau mir zu.“ Tante Alvaxa schwimmt ein Stück voraus und Carni gibt sich große Mühe, ihr alles nachzumachen.
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